
wären manche südlichen Länder. Hier MUu. 111d.  - nochmals nachdenken onhoeffer
selbst SDTIa! übrıgens nıCH VO  3 „rel1ig1onslosem Christentum  ®  1 107) Ebenso waäaren einige
Einzelbemerkungen korrigleren. So soll 119 die ub3ieler auch nicht die
Stelle der bisherigen Andachtsbeichte treten. 1es Sagl die Synode nicht und wäre,
wıe I1a  - weiß, pastora. verheerend. Was die Ordensvorlage e{rn erscheint die
Debatte ZUT zweıten Lesung dem Rez nıcht als „mühsame Pflichtübung” w1e dem AVAR
(vgl 200) Auch hat der Text durch seline beinahe zehn Fassungen INdUrTrCci zweilellos csehr

Profil daß „besser” ist als „Perfectae caritatis”, besser
herauskommen können. ZUur Entstehung VOIN „Unsere ofinung  E ware korrigierend
daß Metz sSe1INeN Entwurtf auft Bıtten der Kommiı1sslion erstie das äandert die
DL des sagien N1C Wwen1g. Zu den -  aktionen  — ware nachzutragen, daß die
-  - natürliıch noch gibt, 11UTC trat S1e 1n Urzburg später NıC mehr (In eigenen Veran-
staltungen) 1n Aktion un, VOI 1Nedem abgesehen: das Buch informiert qu(, verm ag
offnung machen, kritisiert überzeugend, ist 1Ne spannende Lektüre meıine,

ist qgut gelungen. Lippert

Kongregation für den Klerus. Rundschreiben u  e  ber die Pastoralräte. Eingeleitet und
kommentiert VO  z Heribert HEINEMANN. Nachkonzziliare Dokumentation.
Irier 1975 Paulinus-Verlag. sl kart., 10,80
Die bereits bestens eingeführte el „Nachkonziliare Dokumentation bietet 1n ihrem

Band (allerdings einem STa  ıchen Preis?®) jenes Rundschreiben, dessen erster Entwurtf
bel Pastoraltheologen Erbitterung ausgelöst hatte, und dies, WI1e mM1r scheint, ecC| (vgl
Diakonia, Leitartike 1lderru des Konzils?, Jg 2/1971, N und lostermann DIie
pastoralen Gremien, ebda., 346—353); tatsächlich scheinen auch Bis  ofskonferenzen anın-
gehend eschwerde Thoben aben, daß der Entwuri „gemäßigt” bzw. verbessert
wurde wobei solche Beurteilung natürlich immer schon voraussetz(i, daß der ertitende
1nNne weni1gstens umrıiıßhafte Vorstellung dessen hat, Was Pastoralräte eigentlich erreichen
sollen Wie auch immer: der vorliegende Band informiert einläßlich ber das Werden des
vorliegenden lextes und erläutert sSe1INe Hauptaussagen ın fortlaufender Kommentilerung.
el wird allerdings 1UT Wen1g VOI der pastoralen und atmosphärischen Tamalltl. S1CI  aT,
die das Werden des „Rundschreibens  » zeitweise begleitet hatten Der nı „Re:  SVer-
bindlichkeit“ 11—15) euchtet alle Aspekte dieses Einzelaspekts .US, bietet allerdings gerade

Ein 1CH aufe1Nn interessantes eisple. VOINl quasi-rechtlichen, „Schwebe-Zuständen”
wäredie Synode und ihre Aussage 1mMm Text Verantwortu: des ganzen Gottesvolkes

ohnend YeWECSECI, Wäal ber zeıiilicl nicht TrTealisierbar. Lippert

Taschenbuch für Liturgie und Kirchenmusik 1976 Hrsg, Franz Joh LÖFFLER Re-
gensburg 1975 Verlag Friedrich Pustet. 269 S) kart., 13,50
Dieses offensichtl!: nıch T IUr irchenmusiker, sondern uch für Priester gedachte and-
buch nthält die ökumenischen Gemeindetexte, 1ne Monatsübersicht Tur 19706, 1n ages-
alendarıum mit liturgis  n Angaben und Raum TIur Notizen (an den onn- und Feiertagen
mit einem jedplan ZU. Ausfüllen), 1ıne ahresübersicht 1977, die Leseordnung für die
Wochen- und esttage, Hinweise auf gregorianische Gesänge TÜr este, Gedenktage, OLLV-
und Ritualmessen, ferner 1ne ers!: über die kirchenmusikalis  en Organisationen, Aus-
bildungsstätten und Zeitschriften uberdem bietet das Buch 1nNe er.  au mit Neuer-
scheinungen der TE 974/5, NamensiÜ1iisten, Stundenpläne, Notenzeilen, Anwesenheits-
listen, 1ıne VO.  } Inseraten und schließlich noch N TEel (!) leere Seiten für pPeTI-
Onliche Notizen.
Von einem alender erwartet Mall, daß klar und zuverläss1ıg informiert. Doch diese Er-
wartung vVverImad die vorliegende Ausgabe nicht eriullen S1e ıst unächst einmal 1n zahl-
reichen Abkürzungen unklar, un ZW al nicht uletzt deshalb, weiıl lateinische und deutsche
Bezeichnungen willkürlich miteinander vermengt werden. SO darf der Benutzer raten, Was S,

M, M, uUSW. edeute richtig getippt hat, kann dem Handbuch nıC ent-
nehmen ; enn bietet sinnigerweise kein Auflösungsverzeichnis.
en der Unklarheit weist der alender noch einen zweiten, entscheidenderen angel auf
ET ist ın zahlreichen liturgis Angaben alsch S o etiwa, Wäas die Zählung des „Triduum
aschale“ 9), das s10101 sperges (1 Jan.), die egelung der atember- un! Bıttage,
Präfationsangaben DL Pf. DT prı pass.), die nicht mehr vorhandenen Comme-
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moratiıonen (ab ÄTZ), das weigen der Tge. und den Verzicht auf Jumens  muck
VO. As  ermittwoch MAÄTZ), die „Passio secundum Matthaeum“ Palmsonntag
(17. April), die Enthüllung der Kruzifixe Karfreitag (16. AprTil), und die s10108 ıtter-
nachtsmesse VOoxh Weihnachten (24 Dez.) eIN. TU ein1ge Beispiele NECNLECN,

Leider hat der Verlag das Buch spat ges  1C mögliche Kaufter rechtzeitig
können. Wer das Taschenbuch besitzt, tut qut daran, zusätzlich e1n Direktorium der

einen anderen lıturgische: alender Rate ziehen. Schmitz

‚J Gerhard (Hrsg.) Arbeitsbuch ZU EG  &> Eine Einführung für Seelsorger,Katecheten und Chorleiter. Graz-Wien-Köln 1975 Verlag Styria. 263 S, , kart., 24,80
Die Umstellung VO  - den bisherigen Diözesangesangbüchern auf das eue Einheitsgesang-
buch „Gotteslo nicht eicht, W1e häufige Klagen ze1gen. amı die darin entihaltenen
Chancen fur das en des einzelnen T1sien und der Gemeinden genutzt werden, bedarf
$ der Hilfestellung. ıne solche bietet das „Arbeitsbuch ZU. — das einen FEinblick ın
die verschiedensten Möglichkeiten bietet, „die 1M EGB für die gesamte astiora. liegen”.
„Das ‚Arbeitsbuch ıll durch Hinweise, Beispiele Uun! Modelle helfen, das EGB 1n der
Seelsorge verwurzeln, und zugleich eue Impulse für das Beten und 5Singen 1n der
Gemeins  aft geben.“
Es glieder‘ sich ın Tel Abschnitte jedteil, Gebetsteil und Kommentare Liedern und
Gebeten
Der ersie nı nthält olgende eiträge: Philipp Harnoncourt, Singen 1n der irche als
Ausdruck des aubens; NIion Weiss, ZUT Methode des Liedlernens ın der Gemeinde;
Alifred Wallner, Das Kirchenlied 1n der Predigt; NIion Weiss, Das Kirchenlied 1 Religions-
unterricht; Gottiried Hierzenberger, Das Kirchenlied 1n der Twachsenenkatechese Der zweiıte
Abschnitt behandelt die Themen Das 1m Religionsunterricht (Heribert Diestler); Das

1n der Predigt (Anton Grabner-Haider); Das ın der IWa  senenkatechese
(Gottfried Hierzenberger); ZuUur Gestaltung der Sakramente (Heribert Lehenhofer Ferdinand
Pratzner). Die ommentare den Liedern stammen VO:  - Maria Louise TIhurmair-Mumelter
und Erhard uack. Fuür die Auslegung der Gebete eichnet Maria Louise Ihurmair-
umelter verantwortlich
Seelsorger und Kirchenmusiker finden 1n diesem Buch vielfältige und NnNutzlı nregungen

Schmitzafür, wlıe sS1e die Gemeinde mit dem Buch vertraut machen können.

Paolo Gottesdienste für Verstorbene. Eucharistiefeiern bei Bestattungen Uun!
Gedächtnissen. Begräbnisfeierund Feuerbestattungen. München 1975 Rex-Verlag. SIbrosch., 16,80
Das Buch nthält Meßformulare für Totengottesdienste, e1n ochgebe (der Text Qus dem
IL TöÖmischen ochgebe rag allerdings die alte assung), einen 1{IUs für die Bestattung,
besondere Gebete und außerbiblis exte, mıiıt denen Brenni azu beitragen möchte,
daß gelingt, die seelsorgliche Chance, die Totengottesdienste bleten, besser nutizen
Man muß dem uUutor bescheinigen, daß exie zusammengestellt DZW. geschaffen hat, die
gute nregungen für sıtuationsgerechte Gottesdienste vermitteln ancher Priester wird
deshalb für die angebotenen Modelle dankbar SeIN; Jedoch sollte sie, WIe der uUTiOr
1 Vorwort ausdrücklich betont, nıcht unbesehen übernehmen. Dies keineswegs 1U deshalb,
weil die Situationen verschieden sind, sondern auch deshalb, weil das Angebot nicht ganz
unproblematisch ist. ist die Kyrie-Litanei einer Bi  1ıtanel geworden, die auf die
situationsbedingten Schwierigkeiten un: nliegen zugeschnitten ist, mit dem Allgemeinen
chuldbekenntnis leider nichts mehr tun hat. Innerhalb des Bußakts WIT. S1e fehl
altz. Zu fragen bleibt, ob Dei der Formulierung der „Tagesgebete“ das christliche unda-
ment uUuNsSeIes aubens und uUNSeTeTrT offnung nicht deutlicher ZUrLr Sprache kommen sollte
und müßte, als ler gelegentlich geschieht (Z. 17) Auf geprägte Formulijerun-
gen, die als Schlußwendungen bekannt sind, sollte bei den Gebeten nicht verzichtet werden.
Andern{falls mündet das des Priesters ın allgemeine Ratlosigkeit, nicht Dber 1n das
erwartete „Amen  9 durch das die Gemeinde ihre Zustimmung ZU. Wort des Priesters Z
usdruci bringt. Wie 1n vielen Veröffentlichungen, bilden auch ın dem Buch Von

Brenni die Fürbitten den schwächsten un. Um S1e einem Allgemeinen
zuwandeln, bedarf allerdings nıcht sehr viel Mühe Man braucht gewöhnlich ULr e1in
der Zzwel Bıtten hinzuzufügen., Schmitz

246


